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Mein Freund, es machen sich in unsern Parlamenten neustens Sitten breit,
die man nicht anders als betrüblich und beschämend nennen kann.
So kriegen unter sich die Herren, die das Volk vertreten, immer wieder Streit
und machen Zwischenrufe. Und sie werfen sich bei passender Gelegenheit
vor allem Volk «Gemeiner Hund!» und ähnliches Getier aus Hof und Hause an.

Macht ferner dieser oder jener Ratsherr einmal heftig Opposition,
weil dieses oder jenes, was geschehen ist, dem Rechtsempfinden widerspricht,
gehört es in den Parlamenten neuerdings zum guten Ton,
dah man den Kläger auf das Angeklagfenbänklein setzt mit Spott und Hohn.
Sind wir neutral? Betreffend Außenpolitik gewiß, betreffend Innenpolitik noch nicht.

Darüber, ob es richtig war, den Lippenstiftversand ins Ausland freizugeben,
kann man sich füglich streiten. Ich persönlich finde das nicht klug.
Es sei denn, unsre Nachbarn möchten nur von Luft und Liebe leben;
in diesem Falle leisten Lippenstifte gute Vorarbeit! Und doch, daneben
soll man die roten Mäuler nicht vermehren, Davon haben wir genug.

War das ein Wetter in den letzten Wochen I Wie im Märzen oder im April:
ein Föhnsturm nach dem andern lähmte meine Feder als auch meine Glieder.
Und um das Züka-Defizit ist es auch heute noch nicht völlig still,
weil jeder, der sie wollte, schon vor einem Jahre gegen sie geredet haben will.
Die Zigarettenpreise schlagen wieder auf und mich, den Armen, nieder.

Ich könnte Dir noch vieles Unsagbare sagen, doch nun muß ich enden;
ich habe nämlich diesen Abend noch zwei kleine Rendez-vous.
Man muß dem Leben geben, was des Lebens ist, und seine freie Zeit dazu verwenden,
das Leben und die Menschen, die dazu gehören, liebzuhaben und mit beiden Händen
mein eignes und ein fremdes Herze an der Hand zu nehmen Herzlichst Dein
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